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Amtliches.
Die Oberkoutroüeurstelle(Kasseustelle) bei dem Kamera!»

amt Alten steig wurde dem Fwaozsekcetär Wirdenmeyer
in Hellbraun übertragen.

Die Forstamtmänner Barth bei dem Forstamt Ploch¬
ingen und Müller bei dem Folstamt Pfalzgrafeu-
weiler wurden je auf Ansuchen gegenseitig versetzt.

Für Schmiede, welche die vorgrschriebene Prüfung
behufs des Nachweises ihrer Befähigung zum Betrieb dieses
Gewerbes erstehen wollen, finden au nachstehenden Lehr¬
werkstätten für Hufschmiede solche Prüfungen statt, und zwar :
in Reutlingen am 6 . und 7 . April 1906 , in Ulm am
4. eveot. auch 5. April 1906 . DiejenigenKandidaten, welche
diese Prüfung erstehen wollen, haben ihr Gesuch um Zu¬
lassung zu einer der erwähnten Prüfungen bei dem Ober¬
arm, in dessen Bezirk sich die betreffende Lehrwerkstätte be¬
findet, spätestens drei Wochen vor dem festgesetztenbetreffen¬
den Prüfuugstermiu vorschriftsmäßig einzurriche ».

Die Feierlichkeiten in Berlin.
* Berlin , 26 . Febr. Der Kaiser hat heute u. a. die

alten Mannschaften der 2. Kompagnie des 1 . Garde-
Regiments zu Fuß begrüßt, die er vor fünfundzwanzig
Jahren au seinem Hochzeitstage geführt hat ; sie find,
soweit sie noch lebe» , fast vollzählig, zum Teil weit her,
hier eingetroffru, und marschierten um 11 Uhr vom Zeug¬
haus her mit der Kapelle des 1 . Garde - Regiments an der
Spitze in den inneren Schloßhof ein und nahmen Auf¬
stellung in drei Gliedern, die ehemaligen Uuterosfiziere in
der Front. Das Kommando hatte Kastellan Goerus . Es
waren etwa 170 Mann, lauter stattliche Leute . Einge¬
sunken hatte sich Oberst und Flügeladjqtant Freiherr von
Berg, sowie die Offiziere , welche in den Jahren 1877 bis
1880 bei der Kompagnie gestanden haben. Gegen 12 Uhr
erschien der Kaiser in der Uniform des Regiments, die
Kaiserin und die Prinzessin Viktoria Luise. Kastellan
Goerus kommandierte: „ Stillgeftanden ! " und überreichte
den Frontrapport. Der Kaiser rief den Augetretenen ein
lautes . Guten Morgen, meine Kompagnie I " zu, das freudig
erwidert wurde. Er schritt die Reihe ab, gab jedem einzelnen
die Hand und erkundigte sich eingehend nach seinen
Verhältnissen und Schicksalen . Besonders lange unterhielt
er sich mit den „Amerikanern" der Kompanie, dem Kauf¬
mann Stephan Hesse aus Wichita (Kansas) und dem
Schlosser Wilhelm Donuiug aus Richmoud (Jadiana ) . Der
Kaiser ließ sich von ihnen erzäbleu, wie es ihnen in Amerika ,
ergangen sei, wie di« Verhältnisse dort seien, ob beide gut '
vorangekommea seien usw. Es dauerte fast anderthalb
Stunden, ehe der Kaiser die Reihen durchschritten hatte.
Kanzleisekretär I . Hartmauu überreichte dann dem Kaiser¬
paare die Adresse nebst der von den Veteranen gemachten
Stiftung von Mk. 3000 für hilfsbedürftige Unteroffiziere und
Grenadiere der Kompagnie. In seiner Erwiderung auf die An¬
sprache dankte der Kaiser für die treue Gesinnung und Anhäng¬
lichkeit. Die Stiftung nehme er mit Freuden a», und als alter
Kamerad werde er eS sich nicht nehmen lassen , ihr Kapital zu
vergrößern . Zum Schluffe wünschte er seinen alten Grena¬
dieren alles Wohlergehen auf ihrem ferneren Lebenswege.
Wilhelm Dauiug überreichte daun eine Adresse des deutschen
Kriegervereins in Richmoud, und der Kaiser trug ihm auf,
alle Kameraden bestens von ihm zu grüßen und ihnen seinen
Dank für die in der Adresse ausgesprochenen Wünsche zu
übermitteln. Nachdem das Kaiserpaar sich unter dem Hurra
der Veteranen zurückgezogen hatte, begaben letztere sich ins
Schloß , wo auf Befehl des Kaisers tu der Brandenburger
Kammer ein kaltes Büffet für sie aufgestellt war . Dort
wurde jedem von ihnen ein Erinnerungszeichen, ein silbernes
Kreuz au weißem Baude, überreicht.

* Perlt «, 26 . Febr . Um 5 Uhr nachmittags hielt dann
die Herzogin-Braut Sophie Charlotte von Oldenburg , in
Begleitung der Prinzessin Friedrich Karl ihren feierlichen
Einzug in die Hauptstadt Berlin . Als die Braut um 5 Uhr 45
Min. ins Brandenburger Tor einfuhr, wurde im Schloßgarteu
ein Salut von drei mal 24 Schuß abgegeben . Auf dem Pariser
Platz hatten sich Oberbürgermeister Ktrschner , Bürgermeister
Retcke, sowie Vertreter des Magistrats und derStadtverordneten
eiugefundeu. Am geöffneten Wagenschlag hieltOberbürger¬
meister Kirschner eine Ansprache , worin er die Herzogin¬
braut im Namen der Stadt begrüßte. Eine Ehreujungfrau
überreichte ihr einen prachtvollen Strauß mit der Schleife
in den oldeuburgischeu Farben. Die Herzogin reichte ihr
dankend die Hand . Sie dankte dann herzlich dem Bürger¬

meister für den von der Stadt bereiteten schönen Empfang
und sagte : „Ich hoffe, mich bald recht wohl in meiner
neuen Heimat zu fühlen, die auch diejenige meiner Matter
gewesen ist, obgleich es mir schwer gefallen ist, die alte
Heimat zu verlassen . " Dieser brachte ein dreifaches Hoch
auf sie aus , in das die Zuschauer auf den Tribünen zu
beiden Seiten deS Pariser Platzes begeistert eiuftimmteu.

j Sodann bewegte sich der Zug die Mittelpromenade Unter
den Linden entlang nach dem Schloß , von den spalierbilden-
deu Vereinen und Innungen und dem zahlreichenPublikum
lebhaft begrüßt. Bei der Fahrt in die Stadt setzte ein
leichter Regen ein , der aber gleich wieder nachließ. Der
Pariser Platz und die Linden waren mit einer dichtgedrängten
Menschenmenge besetzt , die der Braut lebhafte Huldigungen
darbrachte, ebenso wie die Zuschauer au allen Fenstern der
reichgeschmückten und prächtig mit den preußischen sowie
den oldeuburgischeu Landesfarbeu geschmücktenStraße Unter
den Linden . Die Letbbatterie feuerte , als der Zug am
Schloß ar>kam, Salut ; die Glocken läuteten ; die Leibkom¬
pagnie nahm auf dem inneren Schloßhof als Ehrenwache
Aufstellung. Bald nach 5 .30 Uhr ritten die Postillone in
den Schloßhof ein, ihnen folgte die Kavallerteschwadrou.
Mit lauter Stimme gab Prinz Eitel Fritz das Kommando
zum Präsentieren der Ehrenwache. Die Musik setzte mit der
oldendurgischen Hymne ein. Dem Brautwageu entstiegen
die Prinzessin Braut, Prinzessin Friedrich Karl und Gräfin
Schlieffea. An der Treppe empfingen der Kronprinz und
die übrigen Prinzen die Braut. Der Kronprinz reichte ihr,
Prinz Adalbert der Prinzessin Friedrich Karl den Arm.
Au der Tür deS Schweizersaales empfingen der Kaiser und
die Prinzessinnen die Braut und geleiteten sie nach dem
Rittersaal , wo die Kaiserin die Braut erwartete. Inzwischen
hatte Prinz Eitel Fritz die Leibkompaguie zum Parademarsch
antreteu lassen und führte sie hinaus, vom Kaiser und den
Fürstlichkeiten , die am Fenster zusaheo, salutiert, und begab
sich daun selbst in den Rittersaal . Der Chef des Mini¬
steriums des königlichen HauseS v . Wedel und die olden-
durgischen Minister begaben sich dann nach dem Kurfürsten-
zimmer zur Vollziehung der Ehepakten. Hierauf geleiteten
das Katserpaar unter dem Vorantritt der höchsten Hof-
chargen die Herzogin-Braut nach den für sie bereit gestellten
Gemächern. Abends 7 Uhr fand Familieotafel statt.

ff Aerli «, 27 . Febr. Bereits in den frühen Morgen¬
stunden sammelten sich große Menschenmengen im Lustgarten
und Unter den Linden an, trotzdem ein feiner Sprühregen
niederging. Gegen Mittag nahmen die Majestäten die
Glückwünsche der K. Familie zur silbernen Hochzeit ent¬
gegen. Später fand Familievfrühstückstafel statt, für die
Gefolge Marschallstafel . Nach der Frühstückstafel unter-

! nahm der Kaiser eine Ausfahrt im Automobil und wurde I
von den trotz des Regeus zu tausenden Uater den Linden
Harrenden stürmisch begrüßt. Um 4 Uhr nachmittags
setzte die Kaiserin der Herzogin-Braut im chinesischen Kabinett
des Schlosses die Pririzesfinneukroue aufs Haupt. Um
4i/g Uhr versammelte sich die K. Familie mit den höchsten
Gästen und zwar im Kurfürsteozimmer das hohe Braut¬
paar, das Kaiserpaar, der Großherzog und die Großherzogin
von Oldenburg , die Prinzessin Friedrich Karl , der Kron¬
prinz und die Kronprinzessin, sowie die Geschwister des
Brautpaares ; die übrigen Herrschaften versammelten sich in
der boifierteu Galerie . Sodann fand die standesamt¬
liche Eheschließung des Brautpaares durch den
Hausmioister von Wedel statt. Hierauf begann der feierliche
Zug zur Schloßkapelle. Voran schritten 2 Kuriere und Pagen
sowie 2 Kammerjuukerals Herolde, dann OberstmarschallFürst
zu Fürstenberg, lange Reihen Kammerjuuker, Kammerherreu
und der Ehrendienst der Braut, darauf das hohe Brautpaar.
Im Zuge zur Schloßkapelle folgte nach dem Brautpaar eine
glänzendeReihe hoher Hofchargeu, sodann das allerdurchlauch¬
tigste Jubelpaar. Der Kaiser trug die Uniform des 1 . Garde-
regimeuts und einen silbernen Myrtenzweig zwischen den
Ordeussterueu, daneben daS neu gestiftete Erinnerungszeichen
mit der silbernen , 25 .

" Die Kaiserin trug eine Robe von
Silberbrokat , um das Diadem auf dem Haupte einen Silber-
krauz . Nach weiteren Hofchargen folgten die Fürstlichkeiten,
wobei der Großherzog von Oldenburg die Prinzessin Fried¬
rich Karl von Preußen, der Kronprinz die Großherzogin
von Oldenburg rechts und die Großherzogin von Baden
links führte . Am Eingang der Kapelle, worin bereits das
diplomatische Korps, die Minister, die Staatssekretäre, die
Generalität und die Admiralität sich versammelt Hallen, em¬
pfing Oberhofprediger Dryander und die Hof- und Dom¬
geistlichkeit das Brautpaar und das allerhöchste Jubelpaar
und geleiteten das Brautpaar zum Altar , wo der Bräutigam
rechts neben der Braut Platz nahm, während die aller¬
höchsten Herrschaften einen Halbkreis um den Altar bildeten.

Oberhofprediger Dryander sprach nach dem Gemeindegesaug
den vom Kaiser ausgewählteu Text : Korinther 1,8 . Er
erinnerte daran , daß das Kaiserpaar vor 25 Jahren au der¬
selben Stelle vor dem Traualtar gestanden habe und
wünschte dem Brautpaar, es möge dasHauS seines inneren
geistigen Lebens so aufbauen wie jene alten, reichen , festen
Bauernhäuser Oldenburgs . Oberhofprrdiger Dryander voll¬
zog sodann die Trauung. In dem Augenblick , wo daS
Brautpaar die Ringe wechselte, wurden im Lustgarten 36 Kano¬
nenschüsse abgefeuert. Gebet, Segenund Gemeindegesaug, bil¬
deten den Schluß der Feier. Der Kaiser und die Kaiserin traten
zu dem Brautpaar, um es mit Kuß und Händedruck zu
beglückwünschen. Hierauf verließ der Hof, in der gleichen
Ordnung wie er augekommen , die Kapelle, voran das Braut¬
paar, das Jubelpaar folgend, und begab sich in den Weißen
Saal . Nachdem das Brautpaar unter dem Thronhimmel
die Cour rutgegengenommeo, begaben sich die Herrschaften
wiederum im Zuge nach dem Rittersaal zur Zeremonieutafel.
Nachdem die Suppenschüsseln von der Tafel gehoben waren,
brachte der Kaiser die Gesundheit des Brautpaares und da¬
rauf Prinz Heinrich die Gesundheit des Jubelpaares aus.
Im Weißen Saale fand sodann Fackeltauz statt, wozu daS
Brautpaar und das Kaiserpaar unter den Thronhimmel
traten . Nachdem der Kaiser den Befehl zum Beginne des
FackeltauzeS gegeben hatte, trat der Oberstmarschall Fürst
zu Fürstenberg vor. Ihm folgten paarweise 12 Pagen mit
weißen Wachsfackeln . Den ersten Ründgaug machte das
KLiserPaar. Sodann trat das Brautpaar zum Tanz an.
Die 3 . Runde machte die Braut mit dem Kaiser, der Bräuti¬
gam mit der Kaiserin usw. Nach Beendigung des Fackel-
tauzes traten die Pagen dem Zug der höchsten Herrschaften
bis an den Eingang der für die Neuvermählten eingerichtete»
Gemächer vor, wo die Prinzessin die Krone an die Beamten
des HauSschatzes wieder überlieferte und die Oberhofmeisteriu
der Braut die Verteilung des Strumpfbandes voruahm.
Der Kaiser entließ darauf den Hof . Die Neuvermählten
begaben sich nach Schluß der Feierlichkeiten zunächst nach
dem Jagdschloß Hubertusstock. Trotz des Regens harrte
eine unübersehbare Menschenmenge der fürstlichen Herrschaften.

H«gespoMik.
Vom Landjägerkommaudo werden seit einigen Wochen

Versuche über die Verwendbarkeit - es deut-
scheuSchäferhuudes beim nächtlichen Streifdienst usw.
gemacht . Bon dem Ergebnis dieses Versuchs wird es ab-
häugen, ob Hunde auch in diesem Zweig des öffentlichen
Sicherheitsdienstes in größerer Zahl verwendet werden sollen,
wie dies bei der Polizei da und dort bereits geschieht.

» *

In Ungarn geht die Regierung der Opposition mit
aller Energie zu Leibe . Der Auflösung des Parlaments
folgte die Aufhebung des freien Versammluugsrechts, ferner
die Beschlagnahme sämtlicher Oppofitiousorgane und die
Aufhebung des Straßeuverkaufs der Zeitungen . In alle
größeren Städte wurde zahlreiches Militär gelegt.

* *

Das englische Oberhaus erörterte eingehend die Lage
in Südafrika. Lord Miluer, der frühere Oberkommissar,
warnte die Regierung in einer großen Rede
vor der Uebereilung bei derG « Währung des
Rechtesder verantwortlichenVerwaltuug an
die Kolonien, namentlich au die Oranjefluß -Kolouie
und sprach die Hoffnung aus, daß die Regierung sich keiner
Täuschung hiugebe hinsichtlich des UmfaugeS der mit dieser
Maßnahme verbundenen Gefahren . Die große Mehrheit
des ersten Parlaments der Oranjekolouie würden Buren
sein und es wäre möglich , daß diese alle früheren Maß¬
nahmen der Regierung umstoßen und sich der britischen
Ansiedler entledigen. Britische Beamte hätten erklärt, daß,
wenn Südafrika einmal verloren gehe, eS für immer ver¬
loren sei.

MndesnachrichLen.
-M- Aktensteig, 28 . Febr. Der am 15. Nov . v . I . be¬

gonnene Aufängerkurs in der Gabelsberger Stenographie
ist nun mit 17 Teilnehmer, darunter 5 Damen , zu Ende.
Es wurden bis zu 80 Silben in der Minute geschrieben.
Um nun wirkliche Stenographen heranbilden zu können,
soll der letzten Herbst schon geäußerte Wunsch , im Frühjahr
einen Verein zu gründen, in Erfüllung gehen , zumal auch
der GewerbevereinSvorftaud C. W. Lutz jetzt warm dafür
eintritt . Im Verein sollen dann , um das Interesse immer
mehr zu wecken , auch Wettschreiben stattfindeu. Za wün¬
schen ist, daß sich viele Mitglieder finden, damit die Sache
in Fluß kommt und der Verein daun bald erstarke. Auch
ist in nächster Zeit ein Bortrag in Aussicht genommen.



-r. Aeververg, 28 . Febr. Letzten Sonntag versammelte
fich die hiesige Feuerwehr im GasthanS zum Hirsch , um die
Verteilung der Feuerwehr- Ehreuzeichen vorzunehmen, die
8 Mitgliedern derselben für langjährige , treugeleistete Dienste
verliehen wurden. Der Kommandant I . G . Theurer forderte
in einer kurzen Ansprache die Kameraden auf, auch in Zu¬
kunft in guter Kameradschaft zusammenzuarbeiteu, daun
werden bald weitere Mitglieder mit den Ehrenzeichen dekoriert
werde» können . Hierauf verteilte Schultheiß Rapp die
Ehrenzeichen nebst Ehrradiplomen, indem er die Bedachten
beglückwünschte. Anschließend hieran feierte man auch das
Geburtsfest S. M. des Königs. . Schullehrer Dürr wies
in einer Ansprache auf die Bedeutung des Tages hin und
gab einen kurzen Ueberblick über die Geschichte unseres
Vaterlandes in den letzten 100 Jahre» . In ein von ihm
auf den König ausgebrachtes Hoch wurde begeistert eingestimmt.

* Spieköerg ; 27 . Febr . Königs Geburtstag wurde am
Sonntag auch hier festlich begangen . Eingrleitet wurde die
Feier durch den Gottesdienst, dem sich die Verteilung der
verschiedenen hiesigen Feuerwehrleuten verliehenen Dienst-
ehrenzeichen anschloß. Pfarrer Burger sprach denselben
dabei Worte der Anerkennung aus und schloß mit einem
3facheu Hoch auf den König . Das Festessen, an dem fich
die Mitglieder des hiesigen Kriegervereins zahlreich be¬
teiligten, fand im Gasthaus ; . „Ochsen " statt . An dasselbe
schloß sich gesellige Unterhaltung an, bei der Pfarrer Burger
eine Rede hielt und den KönigStoast ausbrachte.

U Kgeuhartsen, 27 . Febr . Das GeburtsfestSr . Majestät
des Königs wurde am vergangenen Sonntag auch hier in
würdiger Weise gefeiert . Vormittags wohnte der Krieger¬
und der Militär- Verein dem Gottesdienstebei. Nachmittags
versammelten fich beide Vereine in ihrem Lokal , der Krieger¬
verein im Gasthaus zum Lamm , der Mtlitärverein im Gast¬
haus zur Krone wo Reden und Toaste miteinander wech¬
selten und wo auch der Gesangverein manches schöse Lied
vortrug . Die bürgerlichen Kollegien versammelten fich nach¬
mittags im Gasthaus znm Ochsen, am der Uebergabe der
Fruerwehrdievstehrenzeichen beizuwohnev , die den 6 (bereits
in letzter Nammer ds. Bl. bekannt gegebenen ) hiesigen
Bürgern verlieheu und von unserem verehrten H . Schult¬
heiß Rieger in feierlicher Weise übergeben wurde» . Bei
heiterster Stimmung und dem guten Stoff, den unsere Wirte
darboten, verliefen die Stundennur zu rasch und mau trennte
sich mit dem Bewußtsein, wieder ein schönes Fest erlebt zu haben.

Simmersfetd, 27 . Febr . (Korr .) Die Generalversamm¬
lung des BeztrksobstbauvereioS , die am letzten Samstag
hier stattfand, war sehr gut besucht. Vorstand Oberamts¬
baumwart Bitzler von Walddorf eröffnet « die Versammlung
und hieß die Anwesenden willkommen . Kassier Helber
von Haiterbach erstattete hierauf den Kassenbericht . Da
derselbe in Ordnung war , wurde dem Kassier Entlast¬
ung erteilt uud der Dank ausgesprochen für seine Mühe-
waltung. Der Rechenschaftsbericht wurde nun vom Vor¬
stand erstattet . Aus demselben war zu ersehen , daß fich
der Ausschuß des Vereins redlich Mühe gegeben hat, die
Interessen der Obstbaumzucht uud Pflege im Bezirk zu
heben uud aozuregen. Baumwart Seeger von Ueberberg
uud Schultheiß Dengler von Ebhausen referierten über die
am 1 . und 2 . ds . Mts . in Stuttgart stattgefundrqe Landes-
versammloug der Baumwärter zwecks Zusammenschluß zu
einem Verbände und über die Jahresversammlung des
Württemb. Obstbauvereins. C. W . Lutz von Altensteig forderte
die Anwesenden zum Beitritt auf unter besonderer Betonung,
daß die Baumbefitzer znm Setzen und Pflegen der
Bäume de» Baumwärtern , deren ca. 30 im Bezirk seien,
mehr Vertrauen entgegeobringen sollten und schlttßliob stehe
ihnen ja auch der Bezirksbaumwart in schwierigen Fällen
gerne beratend zur Seite, 14 weitere Mitglieder wurden ge¬
wonnen. Es wurde noch über Zubereitung und Behand¬
lung von Obkmost gesprochen, worauf der Vorstand die

Versammlung mit Worten des Dankes für die zahlreiche
Beteiligung schloß, hoffend , daß die Anregungen der Ver¬
handlungen gute Früchte tragen mögen.

Am gleichen Nachmittag gab der Vorstand des Gewerbe-
Vereins Altevsteig , Privatier C. W. Lutz, den Gewerbe¬
treibenden von Simmersfeld , die bereits vollzählig erschiene»
waren , in einstündigem Vortrag Belehrung über die Hal¬
tung uud Behandlung vou Lehrlingen, über die Vorteile
der Gesellen - uud Meisterprüfungen, wie solche vou den
Handwerkskammern verlangt werden , sowie über die Vorteile,
welche das Gewerbemuseum in Stuttgart den Handwer¬
kern bietet , sofern dieselben nützlichen Gebrauch machen.
Der Redner empfahl Anschluß au den Gewerbeverein Alten¬
steig, welchem auch 5 beitraten. Auch über das gewerbl.
Fortbildungsschulwesen wurde gesprochen . Schneidermeister
Geigle zollte C . W . Lutz in beredten Worten den Dank,
der auch durch Erheben von den Sitzen zum Ausdruck ge-
bracht wurde.

* KSHause «, 27 . Febr. Sr . Majestät Geburtsfest wurde
hier vom Beterauenverein und Gesangverein im Gasthaus
zum . Waldhorn " gemeinsam gefeiert . Schullehrer Sleiule
gab dabei «inen geschichtliche» Rückblick über Württemberg
und toastete auf den König. Den Toast auf die LandeS-
mutter brachte Waldhoruwirt Hummel aus. Schultheiß
Dengler gedachte dem guten Einvernehmen unter den deut¬
schen Bundesfürsteu und endete mit einem Zfachen Hoch
auf den König und die Bundesfürsteu.

Marliusmoos , 26 . Febr. (Korr.) ' Wie schon eine
Reihe vou Jahren, so wurüe auch dieses Jahr vom hiesigen
Kriegervereiu das Geburtsfest Sr . Majestät deS Königs
festlich begangen. Morgens fand gemeinschaftlicher Kirch¬
gang nach Zwerenberg statt. Nach dem Gottesdienst ver¬
sammelten sich die Vereine von hier, Aichelberg und Zweren¬
berg z , einem Frühschoppen im . Ochsen "

, wobei Schult¬
heiß Wolf von Zwerenberg deu Königstoast ausbrachte.
Abends versammelte fich der hiesige Verein bei seinem
Mitglied Hanselmann - ur . Krone" . Vorstand Schuierle
hielt die Festrede, welche in einem mit Begeisterung auf-
genommeuev Hoch auf Seine Majestät den König allsklang.
Ja einem weiteren Toast gedachte der Vorstand auch der
hohen Gemahlin vvseres Lavdesfürsten. Bei weiteren Vor¬
trägen, heiteren und ernsteren Jahalts , und gut vorgetrageoen
Lieder « von Seiten des Gesangvereins nahm die Feier einen
gemütlichen Verlauf.

Heute beginnt die Erzählung:Vlau -N)eitz,
kille heitere Geschichte »ns eenSer Zeit,

worauf wir unsere werten Leser aufmerksam machen.
Bestellungen auf unsere Zeitung „Aus

den Tannen " für den Monat März bitten
wir sofort zu machen.

ss Stuttgart , 27 . Febr . Die Kammer der Standes-
Herren setzte heute ihre Beratungen über die neue Gemeinde-
ordnuug bei Art. 20 fort.

ss Stuttgart , 27 . Febr . Der Karnevalsumzug derGe-
sellsivaft . Möbelwagen " fand heute nachmittag statt. All¬
mählich ertlmckcht fich auch in Stuttgart der Karneval zu
einem Volksfest . Die Karvevalsgesellschaft „Möbelwagen"
gewinnt mit jedem Jahr mehr Boden, das zeigte ihre heu¬
tige Umfahrt aufs deutlichste . Sie gewinnt aber auch au
künstlerischer Bedeutung und daS ist erfreulich . Die ein-
zelveu Wagen warea hübsch angeordnet und herausgeputzt.
Das Gros bildeten naturgemäß alle die Ereignisse der
letzten Zeit, deren fich der karnevalistische Geist bemächtigen

konnte . Die humoristischen Aufschriften und die Besetzung
der Groppen riefe» bet den Zuschauern große Heiterkeit
hervor.

si Stuttgart , 28 . Febr . Heute vormittag ereignete sich
am Königsbau ein schwerer Unglücksfall. Ein Dienstmädchen
trat aus einem Fenster auf daS Glasdach des Mittelgaugs,
das Dach brach ein uud das Mädchen stürzte aus beträcht¬
licher Höhe herunter. Es wurde tödlich verletzt inS
Krankenhaus verbracht.

sj Aale», 27. Febr . In der Mehler 'schrn Eiseumöbel-
fabrtk wurden die Arbeiten eingestellt . Aofaugs diese ? Jahres
wurde das Anwesen in eine Aktiengesellschaft umgrwaudelt.

ss Alm , 27 . Febr . Beim Zapfenstreich am SamStag
wurden die Zugangsstraßen zur Donaubrücke vom Militär
abgesperrt. Als riue größere Zahl von Personen sich da¬
rüber beschwerte und den Durchgang erzwingen wollte, ließ
der die Mannschaften befehligende Leutnant das Seitenge¬
wehr anfpflcnzen, so daß die Lage bei der gereizten Haltung
des Publikums bedenklich wurde. Doch wurden Weiterungen
durch das Eingreifen eines Polizeiinspektors abgeweudet,
der den Passanten einen Durchgang verschaffte.

ss Akm , 27 . Febr . Durch versehentliches Trinke» einer
Stetupolttur büßte der 45 Jahre alte Maurerpolier Michael
Spägele von Niederstotzingen sein Leben ein . Er wollte am
Samstag einen Schluck Bier zu sich nehmen , vergriff sich
aber in der Flasche und trank von der Politur . Trotzdem
er selbst noch in die Apotheke um ei» Gegenmittel lief, starb
er kurze Zeit darauf.

ss Arssch O.- A Waldsee , 27 . Febr . Im Walde Groß¬
holz, Gde. DiepoldShofeu wurde am Samstag lt. Waldsee'r
Wochenblatt der ledige , 69jährige Holzhauer Franz Xaver
Müller von hier von einer fallenden Tanne getroffen , wo¬
durch der Tod alsbald eiotrat.

* Aerschkedeues. Der ledige Karl Kurpis vou Hö°
fingen O.-A . Leonberg stürzte beim Avsasten einer Erle
ca . 7 eu hoch von dieser ab, indem er während des Falls
den Kopf an einem Asi aufschlug . Er erlitt eine schwere
Kopfverletzung und schwebt in Lebensgefahr. — Der verh.
Christian Sulzbeyer von Neckarwestheim O. - A. Besig¬
heim stürzte beim Ausbessern einer Weinbergmauer infolge
Ausgleiteus so unglücklich auf einen Staffeltritt, daß er
einen Bruch des Steißbeins , sowie eine Rackenwirbel-
Entzündung davoutrng . — Ja der oberen Gutenbergstraße
in Stuttgart verbrühte fich ein Dienstmädchen mit
kochendem Seifeowasser derart , daß es mit dem Sanitäts¬
wagen in '

-) Spital verbracht werden mußte. — In einem
Walde bei JSny wurde gestern der mit Holzfällen be¬
schäftigte Jos. Prinz von einer Tanne erschlagen . — In
Dettingen a . E . stürzte brr 64jährige Joh . Wurster in
der Scheune ab und war alsbald tot. — Ein jähes E -ide
fand in der Gmmder' schrn Fabrik der verh. Jeremias Grad
in Neckartenzlingen. Kaum hatte er mit der Arbeit
im Baumwoll - Magazin begonnen uud fich mit de» Ballen
zu schaffen gemacht , als fich plötzlich von diesen einige los¬
lösten und den Unglücklichen Niederschlagen , sodaß er aut
der Stelle tot blieb.

ss Aeckrrekz, 27 . Febr . Beim Rangieren stürzte der
verheiratete Bahnarbeiter Nenninger so unglücklich vom
Wagen, daß er überfahren wurde uud schwere Verletzungen
davoutmg . Der Verunglückte erlag seinen Verletzungen.

* Aarmstadt, 26 . Februar. In der verflossenen Nacht
zwischen 11 und 12 Uhr fand in der Altstadt eine Schlä¬
gerei zwischen Dragonern des 23. uud 24 . Draaouerregi-
ments statt. Dabet wurde der Dragoner Massorv aus
Mainz vom 24 . Dragonerregime: t durch Säbelhiebe auf
den Kopf derart verletzt, daß er im Lazarett gestorben ist.

* Aerki», 27 . Febr . Dem Armeeoerordnuugsblatt zu¬
folge fiudea die diesjährigen Kaisermanöver
durch das dritte uud fünfte gegen das sechste Korps statt.

Vlarr -Weitz
Eine heitere Geschichte aus ernster Zeit.

Von M. Reiuhold.
(Nachdruck verboten .)

ES war einmal. Wie ein Märchen könnte an diese
heitere Geschichte aus ernster Zeit anfavgen, so weit zurück
liegt für die jetzige herangewachsene Generation, die nach
1870/71 das Licht der Welt erblickte, die Zeit vor dem
großen Geburtsjahr der deutschen Einheit, und wie eS da¬
mals zugivg in ruhiger Beschaulichkeit und schlichtester Be¬
messung der Ansprüche ans Leben, das kann sich dir junge
Welt vou heute nur schwer auSmalen. Vergnügungen und
Lustbarkeiten waren spärlich vertreten , die Eisenbahnen iu
den verschiedenen großen uud kleinen deutschen Vaterlän¬
dern kouute man noch zählen, und wo sie Vorhände » waren,
da trabten die Lokomotiven ohne Uebereilung durch die
Accker und Felder. Bon himmelhohen Fabrikschornsteinen
sah man bloS iu einigen Bezirken uud bet rößeren Städten
eine bedeutendere Zahl, aber die Reihe der Großstädte
war noch kaapp, und fast überall auch in ihnen sah mau
mehr Korn- und Viehwagen der Gutsbesitzer und Bauern
aus deu umliegeodeu Tö .fern, wie elegante Eq «Pagen der
reich gewordenen Großstädter. Der Dampfwagen wurde
noch angestauut, Tausende vou Leuten hatten ihn nie ge¬
sehen uud waren nie damit gefahren, Fchrräder und Anto-
mobilwagrn waren nicht mal in Gedanken konstruiert , und
die Kenntnis vou den Wundern der Elektrizität bewegte
fich iu mäßigen Grenze». Iu den Mittelstädten wurde
erst über die Straßeadelenchtung diskutiert, und in den
Kleinstädten erregte jeder Commis Voyageur Aufsehen , der
mal im Gasthofe abstieg . Die Lebensmittel warea ganz
gering im Preise, und wo in der bürgerlichen Haushaltung
«in Sopha augeschafft wurde, da war es verschiedene Wo¬

che» lang der Gegenstand aufrichtiger Bewunderung vou
Verwandten uud Bekannten. Die Bürgerfrau spauu emsig,
und die Küchenfee war hochbeglückt, wenn sie fünfund¬
zwanzig Taler Lohn im lieben langen Jahr erhielt. Mark¬
stücke fehlten noch gänzlich , gerade so wie Kaiser , Reichs¬
kanzler und Reich , ur-d der Silbergroschen, der Neugroschen,
Gulden und Kreuzer wirbelte» zwischen See und Alpen
umher, oft mit Mißtrauen betrachtet . Das Briefschrerben
war teuer, und wegen einer Reise besann wau sich auch
noch tüchtig , wenngleich nicht mehr soviel wie damals , als
ma»' seinen Körper dem gelben Postwagen avvertraute . Das
Psstregal ritzte noch bei der Fürstrufamilte Thur» und
T xis für werte Gebiete vou Demschland, und Briefträger
und Briefkasten Ware», wie die Postämter selbst, düuu gesät.

I r der kleinen bayerischen Stadt , vou der mau die
Rhö berge und bei günstigem Wetter auch die Ausläufer
des Thüringer Waldgebirges fchaute , wir wollen sie Mühl¬
stadt neuven, stand der wohlhabende Brauer Johann Hei¬
senberg » breitspurig vor seinem Anwesen und schaute be¬
häbig auf dos schmucke Rappengespau» , das ihm sein Sohu,
der Konrad ku - stgerecht vorführte . Denn der Kovrad hatte
iu der Bez .rksdauptstadt bei deu Chevavxlegers gestanden
und verstand Alles, was mit deu Pferde » zusammenhtng,
aus dem ff. Es war dazumal für einen so reichen Brauer¬
sohn jr noch nicht so partout nötig, daß er selbst den
Ruupcnhelm trug , dafür fanden fich schon Ersatzleute , aber
der Konrad hatte uun mal einen forschen Sinn , und seinem
Vater gefiel das. Wer in der Uniform vou einem so statt¬
lichen R -giment gesteckt, bet dem es doch ein ganz Teil
anders Herflug, wie bei der Infanterie, der kouute sich auch
vor Stadtherreu sehen lassen , uud die Mühlstädter Mädchen
schauten ihm nach , wenu 's der Konrad nicht werkte,
und erst recht, wenn er's merkte. Na, seinem
Vater hatte die Militärzeit ja ein paar Hände voll
Gulden gekostet, aber so viel war doch selbstver¬

ständlich , daß der Helfenberger-Kourad vor seinen
Kameraden nicht dastehen uud fich lumpen lassen könnt ', wie
der Bub' von so einem armen, wehleidigen Kuhbäuerle.
War der Johann Helfevberger doch auch Posthalter , und
in seinen Ställen standen wohl anderthalb Dutzend schmucker
Rosse . Ja , der Helfevberger hrtte einmal sogar den Herrn
König aus München gefahren, als der in die Gegend ge¬
kommen war , und den Siegelring , deu er damals bekommen,
trug er immer noch an hohen kirchlichen Feiertagen , sowie
au dem , au welchem er vor Jahren mit seiner Theres ' vor
den Altar getreten war.

Der Konrad sollte mit seiner Schwester, der ebenso
hübschen , wie lustigen Regina, in die Bezirkshauptstadt
fahren , da Gelder cinkasfieren und Steuern — fie ließen
fich dazumal ja noch halten — bezahlen, und weil auf dem
Bezirksamt der Herr Adjunkt Joseph Behringer tätig war,
der es vordem bei dem „ Schwolescheh " -Regiment bis zum
Leutnant gebracht hatte und jetzt weit eifriger » ach den
dunkle » Augen der schmucken Regina schaute, wie vordem
noch den blavkgepvtzteu Knöpfen seiner Reiter, mußten die
Rappen , der Stolz der Posthalterei , genommen werden,
und Regina sollte ihren ganzen güldenen Staatsschmuckau¬
legen. Ob das uun so viel Zeit in Anspruch nahm, oder
was es sonst war , das Mädocen ließ auf fich warten, und
obwohl der Vater schon dreimal mit seiner mächtigen Stimme
gerufen hatte, war als Antwort nur dasselbe « Gleich , gleich,
Baterle " gekommen, aber keine Regina . Uad darum schrie
nun der Herr Posthalter mit einer wahren Donnerstimme:
„ Theres , schau nach , wo die Dirn steckt."

Johauu Helfenberger hätte Wohl nicht solch' Getöse
gemacht , wen» er nicht gewußt hätte, daß seiner Frau die
Stadtfahrt der Tochter noch mehr am Herzen gelegen hätte,
wie ihm selbst. Denn Frau Therese hatte von der Sanft¬
mut und Anmut ihrer Jugend für sich nichts bewahrt, son¬
dern Alles der einzigen Tochter abgetreten. Ihr Herr Ge-
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* Ntrki « , 26 . Februar . Der größte Teil der Berliner
Droschkenkutscher ist, der Ankündigung gemäß , am Einzugs --
tage der Braut des Prinzen Eitel Friedrich , in den Aus¬
stand getreten.

* Hötliugeu , 26 . Febr. In denjenigen Kreisen unserer
Stadt , in denen mau das Duell als einziges Mittel zur
Ehrenrettung ansteht , wird gegenwärtig die Ablehnung einer
Duellforderung seitens zweier Offiziere eifrig besprochen.
Gelegentlich der KaisersgeburtStagsfeier kam eS in einem
Vergnüguvgslokal zwischen Soldaten und zur Feier eiuge-
ladrneu Studenten zu einer Schlägerei , die eine kriegsgericht¬
liche Untersuchung und den Selbstmord eines Feldwebels
zur Folge hatte . Nachträglich wurden einige Offiziere von
den beteiligten Studenten mit Forderungen bedacht , weil
elftere angeblich dazu aufgefordert hatten , sie (die Studenten)
aus dem Lokal zu entferne » . Die Offiziere , welche lediglich
von ihrem Hausrecht Gebrauch machten , haben die Forder¬
ungen abgelehut und die Studenten wegen Herausforderung
zum Zweikampf zur Anzeige gebracht.

ff Bochum , 27 . Febr . Heute abend stürzte hier ein
Teil der Dachkoustruktion auf einem Neubau des Martin¬
werkes der westfälischen Stahlwerke ein . Ein Arbeiter
wurde getötet , mehrere wurden teils schwer
teils leicht verletzt. Der Betrieb der Stahlwerke ist
hiedurch iu keiner Weise gestört.

ff Köln , 27 . Febr . Die „Köln . Ztg. « meldet aus
Algeciras : Der marokkanische Vertreter El Mokri teilte amt¬
lich mit , daß der Maghzen die Hafeuarbeiteu in Saffi und
Casablarca Franzosen übertragen habe . Der Maghzen be¬
rufe sich auf ein früheres Versprechen.

ff Bremen , 27. Februar . Nach einer heute nachmittag
beim . Norddeutschen Lloyd " etugelaufeneu telegraphischen
Nachricht ist der Dampfer „ Hohenzolleru " von Neapel nach
Alexandria , mit gebrochener Welle iu der Suda -Bat (Kreta)
eiugeschleppt worden . Das Schiff ist im übrigen unver¬
sehrt.

AusLänörfsyes.
* Basel , 26 . Februar . Gestern ist die amerikanische

Möbelfabrik im benachbarten Birsfeldeu durch Brand zer¬
stört worden.

* Mailand , 26 . Febr . Ungeheure Schnee-
massen find in der Umgebung von Vicenza niedergegangen.
Mehrere Dörfer sind völlig eivgeschneit.
Der Postverkehr ist unterbrochen . Der furchtbare Sturm,
welcher seit 2 Tagen anhält , hat die Wege unpassierbar
gemacht.

ff Baris , 27 . Febr . (Deputiertenkammer .) In der heute
vormittag ftattgehabteu Beratung deS Kriegsbudgets erklärte,
Kriegsminister Etieuue auf eine Anfrage , die Deputierten
uud Senatoren , welche der Reserve oder der Teoritoilarmee
angehörrn . würden im Falle eines Krieges 8 Tage nach
der Mobilisation zu ihren Truppenteilen zu stoßen haben.
Uebrigens bereite die Regierung einen Gesetzentwurf vor,
durch den eine Organisation der öffentlichen Gewalten iu
Kriegszeiteu erfolgen solle.

* BelersVurg , 26 . Februar . Ein Erlaß des Kaiftrs
setzt den Zusammentritt der Reichsduma auf den 10 . Mai
fest.

ff Kelstagfors , 27 . Febr . Nach den letzten Feststellungen
beläuft sich die aus der russischen Staatsbank geraubten
Geldsumme auf 170700 Rubel.

ff Brüssel , 27 . Febr. Aus Charleroi und Lüttich werden
infolge wolkeubruchartigeu Regens große Ueder-
schwemmuugen gemeldet . Bei Chatelet ertranken
6 Kinder einer Fischerfamilie.

ff Malaga , 27 . Febr . Depeschen aus Melilla zufolge,
fährt der Dampfer „ Turki " fort , die Duars an der Küste
zu beschießen. Die marokkanischen Truppen konzentrieren

sich am Laumlayl -Fluß . Sie sollen beabsichtigen , gegen
Zeluam vorzurückev , wo El Roghi eine starke Stellung
inue hat.

* New -Lork , 26 . Febuar . Wie der . New York He¬
rold " aus Buenaventura (Kolumbien ) meldet , wurde am
21 . Februar ein von Nord nach Süden gehendes Erd¬
beben verspürt , das zwar nur geringen Schaden verur¬
sachte, aber eine Panik unter den Bewohnern hervorrief.
Die auf das Erdbeben folgende Flutwelle richtete au
dem genannten Orte keinen Schaden an , aber nach Berich¬
ten , die aus deu bis zu fünfzig Meilen weiter südlich ge¬
legenen Küstenstrichen kommen , sollen 2000 Menschen
um ge ko w men sein. s* Hlew -Zork , 26 . Febr . Eine Volksmenge zer - '
störte die amerikanische « Missionen in Ranchang !
in der Provinz Kianst iu China und ermordete 4Eug-
länder. Ein amerikanisches Kanonenboot ist abgegangeu.

Die Lage in Rußland.* . Seit dem . rote « Souutag "
, — so schreibt ein Offi¬

zier der Leibgarde — . ist das Leven des Aaren nur eine
ununterbrochene Kette von Beängstigungen , die schlimm auf
ihn gewirkt haben . Allein inmitten seiner Familie vergißt
er anscheinend die Drohung der Revolution , deren Nach¬
richten ihn mit der erbarmungslosen Regelmäßigkeit des
TiKns einer Uhr erreichen . Hier findet er seine einzigen
glücklichen Augenblicke, in denen er von den quälenden
Sorgen der Staatsgeschäfte Ablenkung findet . Bisweilen,
in der letzten Zeit jedoch immer seltener , unternimmt er
einen Speziergaug oder einen R tt durch deu Park . Fast
den ganzen Tag und die Nacht verbringt er iu seinem
Privatkabiuett , wo er entweder mit seinen Räten Anordnungen !
trifft oder au Reformmaßregeln arbeitet . Oft schreibt er !
stundenlang hintereinander ohne Unterbrechung , und er läßt !
seine Räte zu jeder Nachtzeit rufen , um ihren Rat zu hören . !
Bisweilen hören ihn die Schildwachen an den Türen bis
zu den frühen Morgenstunden ruhelos im Zimmer auf und
ab geheo , während er mit ängstlicher Spannung auf die
Berichte seiner Vertreter in den Provinzen wartet . Manch¬
mal öffnet er danu plötzlich die Fenster und steht schweigend
iu die stille Nacht hinaus . Er hat me Gesellschaften ge¬
liebt , aber jetzt scheint er alles , waS Gesellschaft heißt , zu
verabscheuen . Er scheint der einzige am Hofe zu sein, der
die Gefahren der jetzigen Lage wirklich begreift und darauf
find auch die Mißverständnisse zwischen ihm und den Groß¬
fürsten zurückzuführev . Er erkennt , daß R .-ßlaud von einer
Revolution erschüttert wird , und je genauer er die An¬
zeichen beobachtet und mit denen der französischen Revo¬
lution vergleicht , um so mehr scheint seine Besorgnis zu
wachsen nvd um so häufiger fieht mau seine Augen von
tiefem Kummer verschleiert .

"
* Betersburg . 26 Februar . Der Beigeordnete des Direk¬

tors der hirfigeu Putilowerke , namens Razsrow , wurde heute
durch 5 Revolverschüsse getötet . Der Mörder entkam.

ff Astis , 28 . Febr . Durch verbrecherische Brandstiftung
find etwa 30 Magazine auf der Station
Abami , ferner die ga « ze Ortschaft Tohokkatrrri
zerstört.

Die Marokko -Konferenz.
' Louds « , 27 . Febr . Rcvoil hat gestern dem deutschen

Delegierten eine neue Note zuqestellt ; sie ist versöhnlich im
Ton , bestreitet aber , daß das französtick - spamsche Polizei-
Mandat das Prinzip der wirtschaftlichen Gleichheit irgendwie
verletzen würde ; wenn die aagedoteueu Garantien utcht ge¬
nügen , könne die Konferenz , vor die Fra kceich die Sache
nun gebracht wünsche, neue verlangen.

* Madrid , 27 . Febr . Moret führt - im heutigen Mi¬
nisterrat aus , daß noch nicht alle Hoffnung auf rine -i be¬
friedigenden Ausgang der Marokko -Konferenz auszngebeü sei.

mahl brummte darob oft im Stillen und hatte er imAerger
vou einem eigenen Bier eine Maß über den Durst getrun¬
ken , danu sprach er von einer Erz -Xanthipp und einer
bösen Sieben , die ganz vergessen hält '

, daß sie ihrem Manne
untertan sei» sollt ihr Leben lang und gehorsam in allen
guten und bösen Togen . Aber daß fie mit der Regln'
ebenso hoch hinaus wollt , wie er selbsten mit dem Konrad,
das war dem Helfenberger - Johann schon recht, die Gulden,
die fie zusammenerarbcitet Jahr für Jahr , die sollten ihr
Recht haben und brauchten net zu verschimmeln.

Frau Therese war schon unterwegs , aus der Küche
War fie, es war der Nudeltag , mit dem großen Mehlbreilöffel
nach obe» geraunt , denn ihr war eingefallen , daß der Brauer¬
bursch drüben aus der Brauerei , der Schorsch Merten , der vom
Thüringer Wald herab nach Bayern gekommen war , vor
einer starken Viertelstuud vorüber und auch nach oben ge-
gangen war , um nach dem Hopfen für das nächste Bräu
zu sehe». Das war seine Pflicht uud Schuldigkeit , aber bei
dem Weg mußte der Schorsch au der Tür vor der Regina
ihrer Kammer vorbei . Und hatte der Baumeister das Haus
uun mal so gebaut , daß es uicht anders ging , Frau Theres'
hatte mit ihren scharfen Ohren mal ein Wispern und Flüstern
auf der Treppe gehört , das ganz zu dem merkwürdigeu
Augengespiel Paßte , das die Regina uud der Schorsch mit
einander trieben , wenn fie sich unbeobachtet glaubten . Das
Mädchen war damals von der Mutter zur Rede gestellt,
war aber gar nicht rot geworden , sondern hatte sogar ge¬
lacht uud gemeint , Mäuse müßten das gewesen sein.

Solche Mäuse kannte die Frau Postholteriu nach¬
gerade , und der dringende Wunsch , einmal selbst dieseMäuse
zu sehen, damit eine richtige Falle ausgestellt werden könnte,
war natürlich für die fürsorgliche Hausfrau . Ja , wen» die
Helfenberger -ThereS ' in dem große » Anweseu nicht aufmerkeu
tät , sagten schon alle Ortsleute.

Sie hatte aber auch diesen Tag keiu Glück, die Frau

Helfendergrr , denn von dem Schorsch war nichts zu sehen,
hingegen kam die Regina aus ihrer Kammer . Ihre mun¬
teren Augen glänzten etwas höher , als sonst , aber auf
solche Kleinigkeiten achtete die Mutter nicht , um sr> mehr
aber bemerkte fie, daß das Mädchen nicht ihren Stsatsschmuck
angelegt habe , sondern schlicht dohertrat wie ein jrnges
Ding , z. B . wie die Schullehrers - A » na von drüben , die mit
dem schmalen Einkommen des Vaters sich ganz gewaltig
eivrichten mußte , um für die immer kränke ! - de Mutter und
für die drei jüngeren Geschwister und de » Vater dazu zü
sorgen . Wenn der liebe Gott Emen gesegnet hat , daun soll 's
der Mensch auch zeigen in christlicher Demut , das war der
Theres '

ihr Leibspruch , und die Regina als die Tochter
vom reichsten Mann in Mühlstadt brauchte nicht ouszu-
fahren , als ob fie sich ein neu Kleid vom Mund absparen
müßte.

Darüber mußte sich ja der liebe Gott ärger » , und der
Herr Adjurkc Joseph Behringer iu der Bezirkshanpistadt
dazu . Uud obwohl die Posthalteri » für eive sehr fromme
Christin galt , muß leider gesagt werden , daß bei dem gegen¬
wärtigen stillen Gedenken der Adjur kt Behringer die Haupt-
persou war , uud der liebe Gott mit der zweiten Stelle sich
begnügen mußte.

Und sehr hell und scharf , bald so schrill wie die alte
Mittagsglocke , mit der das zahlreiche G finde des großen Brau¬
erei- uud Posthaltereibetnebes zum Esse - zojammengeläutet
wurde , klang die Stimme der rrzür , ren Mutter , als fie die
Tochter fragte , was Wohl die Stadl , m ' von solchem Auf¬
zug sagen sollten . Und der Herr Jvs ph Behnuger dozu.

Da lachte die Regina ihr luftiges , spitzbübischstes
Lachen uud sagte : „Ach laß das doch, Mutterlr , und laß
den doch. Ich laß de» Kourad allein auf 's Bezirksamt
gehen und . .

„ Wer soll da iu der Stadt fahr
'n ? " herrschte Frau

Theres ' .

Februarbetrachtuirgen.
( Nachdruck verboten .)

Altensteig , 28. Februar . ES nahm der Monat
Februar — teils kalt uud warm , teils trüb und klar — iu
diesem Jahre deu Verlauf , — und gerne nahmen wir iu
Kauf , — deu längst gewünschten große » Schure , — der
endlich einmal Tal uud Höh '

, — so herrlich hatte einge¬
hüllt , — uud ja , sogar den Wunsch erfüllt , — daß mav,
es war znm Jodeln — Nach Herzenslust könnt ' Rodeln!
— Vergnügen gab 's auch überall , — als bald daun der
Prinz Karneval , — vou Frohsinn , Lust uud Scherz um¬
spielt , — vou ueuem seiueu Einzug hielt l — Bei frischem Bier
uud gutem Wein , — ließ es sich ganz gemütlich sein ; —
Gott lob , stammte der Weingevuß — nicht von dem Herrn
Sartorius , — der lang aus Wasser Weiu gemacht — und
in den Handel hat gebracht . — Doch legte ihm das Hand¬
werk bald — der grimme , böse Staatsauwalt , — indem die
Weine , sauer , süß , — er iu die Musbach fließen ließ ! —
Natürlich warS nach diesem Strauß — auch mit dem Sitz
im Reichstag aus , — deu Herr Sartorius nahm ein ; —
dort war 'a der Volksvertreter Reih 'a — gar erust beratend
avzuschau 'n , — ob fie auf Tabak , Bierebrau 'n , — die
Steuern können noch erhöh '» , — denn laut schallt das
Protestgetöu ! — Ja Ost - uud Südwest -Afrika — so man¬
cher kräft '

ge Schlag geschah , — den Krieg bekam zum
Ueberdruß — Isaak uud Coruelius , — weshalb die Waf¬
fen fie gestreckt , — doch da die Freiheit besser schmeckt —
ist letzt

'rer wieder ausgerückt , — wie 's scheint , ist 's leider
ihm gestückt ; — doch bleibt sein Schicksal ihm gewiß —
sowie Morenga und Morris . — Des weit ' ren sah mau » ach
Berlin — deu Bund der Landwirte stolz zieh '» , — wo mll
viel Schwung Fürst Bülow sprach , — genau so wie zum
Handelstag . — Hier zog vou Glück eia lichter Schein —
auch noch im Kaiserschlosfe ein ; — das Silberreis au
Brust , im Haar — stand dort das deutsche Kaiserpaar —
bei Lobgesang und Orgelbraus — ernst in dem alten Gottes¬
haus . — Bor ihnen kniete tiefbewegt , — vou junger Lieb'
das Herz erregt , — Prinz Eitel Fritz mit seiner Braut , —
die ihm der Priester angetram ! — „ Das junge uad daS
Silberpaar — schütz

'
gnädig Gott recht viele Jahr, " —

so klang 's im deutschen Vaterland — begeistert treu aus
jedem Stand . — Fällt weiter Prüfend nun der Blick —
auf die auswärt '

ge Politik , — so kam in Algeciras mau
— schon auf dem toten Pcwkte au . — Frankreich wollt'
Pstizeigewalt , — doch Deutschland blieb dagegen kalt —
uud so kann wohl ohn ' Resultat — hetmkehr 'n der Diplo¬
matenrat I — Japan verlangte ungeniert , — baß sein Heer
reorganisiert — bald England , laut Bündnisvertrag ; —
das war ein starker N -rckeuschlag ! — Doch schnell mau
diese Tat verzieh , — Leu Hosenbaud - Ocdeu verlieh — au
den Mikado Eduard — als größte Ehr ' der Gegenwart!
— So ist die Politik ein Spiel , — eiu Narreutreibeu ohne
Ziel!

Handel u « d Verkehr.
* Katrv , 27 . Febr . Bei Langholzverkäufen in der letzten Woche

lösten die Gemeinden Neubulach 123 °/«, Allbulach 121V, "/ », Liebelsbera
12u °/ «, Sommenhardt 121 ° . , und Martinsmoos 122 "/ « der staatl.

Taxpreise.
ff Aeikbrorrn , 27 . Febr . Der gestern hier stattgefundene erste

Pferdemarkt , verbunden mit einem Wagen - und Sattlerrvarenmarkt,
war außerordenilich belebt und hat die Erwartungen weit übertroffen.
Zum Verkauf waren S30 Pferde zvgctriebcn , von dem auf dem Markt
mindestens 250 Stück Abnahme fanden . Auch in Wirtsci alten wurde
noch mehr Handel abgeschlossen . Der Wagen - unk Sattlerwarenmarkt
ging ebenfalls gut . Der Personenverkehr war am gestrigen Markt¬
tag ein überaus großer . Unter d -m Pferdematerial waren sehr viele
Exemplare , die zu guten Preisen verkauft werden konnten . Die städt¬
ischen Einrichtungen für den Markt wurden allgemein sehr günstig
beurteilt.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig.

„Der Schorsch könnt ' witkommen und tragen helfen
Kann das doch dem Herrn Adj -mki » immer zumute « .

" DaS
klang so harmlos , als hätte ihr der Joseph Behringer schon
einmal deu großen Markikorb abnehme » wollen . Aber da
kam fie bei der gescheide» Mutter schöa an , und als fie
gar noch hivzufetzte : „ Hab 's dem Schorsch schon g'sagt,
daß er sich für die Stadt herrichtet, " da klangs zurück:
„ Still bist, Du Tröpfl , Da Naseweis . Gnad ' Gott , wenn
Dich net schämst, mit dem Menschen , dem Schorsch , alletu
in der Stadt umherzpflanier » . Solche Schaud , das wär
a Stück . G ' schwind, mach, daß Du forikommst , oder sollst
mich keimtu lernen . " Und dabei schwang fie deu großen
Löffel euergisch.

Regina hatte eine Antwort auf der Zange , die wohl
kewics , daß fie gar nicht eiugeschüchtert war , aber fie be¬
hielt fie für sich . Doch um die roten vollen Lippen flog
der Schelm , und der besagte für Irden , der damit Bescheid
wußte : „Uud wenu Ihr Alten noch so gescheit seid, gescheiter
ffiid doch noch wir Jungen . "

Uud so sagte fiedeuublos : „ Komm,komm,Mutterlr ! "
und sprang , hurtig wie eiu Eichhörnchen , in ihrem schmuck¬
losen Kleid die Treppenstufen hinab . Und die Mutter folgte,
halb ärgerlich , Haid zufrieden , daß fie auf diese Weise da¬
hinter gekommen war , was die Mäuse wirklich zu bedeuten
gehabt hatten , die sich auf der Treppe da zeigen sollte ».

„ Sakra Tü -ckeu vochmal, " schalt der gestrenge Vater,
als Regina endlich ur -teu avkaw , „ dast Wohl gar etwas
ganz Apart 's für die Stadtrris ' ausfindig gemacht . Mädele,
ich sag's . . . "

Aber weiter kam er uil t, die Regina war ihm um
den Hals gefallen , hatte ihn geküßt, daß er nicht fortredeu
k nute , und rivs , zwei, drei saß fte danu neben dem Bruder
a > f dem Wagen , die Rcppeu z -' gen an , noch eiu letzter
Gruß und dahin ginq 's , daß die Staubwolken flogen.

(Fortsltzaug folgt .)



KimdHmi» MM.
Donnerstag , den 1. März, abends 8 Uhr

findet im Gasthaus z . „Krone " eine

öffentliche AnsschnMtznng
statt.

Tagesordnung.
Notizen über die Geschäftsergebuisse des Jahres 1905.
Die Lehrliugsprüfuugeu pro 1906.
Sonstiges.
Sämtliche Mitglieder insbesondere die Meister und Gehilfen

der Prüfungsausschüsse find freundlich eiugeladeu.
Der Vorstand.

Für dir Deutschen Rußlands
find bet unS folgende wettereGabe « eingegaugen:

„ Damenkranz Altensteig " Mk. 8, Hrn . Oberpr. Zimmer
Mk. 2, Hrn. Pf. Mk. 3, N. N. in Heselbronn Mk. 3.
Allen edlen Spendern und Spenderinnen herzliche» Daul I
Sollten noch _

UM- weitere Gaben "MH
für die Deutschen Rußlands, die in bitterster Not stud , zugedacht sein,
so bitten wir um baldige Zuwendung , damit die Sammlung seiner Be¬
stimmung zugehen kann.

Red. ds. Blattes.

ünrngstoffe
einfarbig und Uonveantß

Kammgarn, Kode«
srprovbS TrrslitätSL

erirpgetztt

Reinhold Hager
Attensteig.

nldfehrtlinerftairs Fverrdeir rrird

U G G Leide « G G D
von Schullehrer Gottlob Kr. Hummel.

187 S . und VIII lyr., ep ., dial . Gedichte, Parabeln und Sagen,
vorzügl . geeignet als Geschenk und zum Vortrag im Familien¬
kreis und in geselligen Vereinen . Vou Schulmännern in hohen
leitenden Stellungengut beurteilt u . sehr warm empfohlen . Seminar¬
oberlehrerSchäffer u. Oberlehrer Beck nennen das Buch einen
„Blüteustrauß voll der Prächtigsten Farben und des köstlichsten
Duftes* rc . August Holder schreibt : „Ich gestehe , daß ich schon
lange nicht mehr schwäbische Erzeugnisse von solchem Liebreiz ge¬
nossen habe. " Preis broschiert Mk. 1.80 , fein gebuud. Mk. 2 .3V.

Zu beziehen durch die
W. Rieker'sche Buchhandlung , Altensteig.

Zur bevorstehenden Konfirmation empfiehlt
sch « »« <rze

Lllgsmsinsi' Ozutselisr Vsrsiedsi'llngs-Vsi'sin in 8llittgret
Aus Gegenseitigkeit . » Gegründet 1873.

Unter Garantie der Stuttgarter Mit - rrad Rückversicherungs-Aktiengesellschaft.
Kapitalanlage über 42 Millionen Mark.
ÜLLall- u- LiS^SLS-VsL'si.oLsruLZ,

Prospekte, Verficherungsbediugungen , Antragsformulare, sowie jede weitere Auskunft bereitwilligst und
kostenfrei durch

6ssamtver8iviiei'ung88tsni1
Uber 650Ü0V Ve^ ivberungsn.

KHr. WurgHarö jr. irr Attensteig,
K. Schneider in Attensteig.

Mitarbeiter aus allen Ständen überall gesucht.
stlonLtliobei' Zugang
oa küllll Kitglisclei'.

EG Lchmer
's NWei-KM -KOe, Mrth t SWokbes «. Elbe.

Fabrik gegründet 1812.

Verehrte Hausfrauen!

mit dems im Hufeisen allerbestes Kaffeemittel!
„ Hrsparv .Ls !"

Durch BeigabevonEcht Scheuer 's Doppel -Ritter werden
selbst„billigere " Kaffeesorteugaalitätsreich , erhalten vorzüglichen
Geschmack , liebliches Aroma und schönste Farbe . — Echt Scheuer 's
Doppel -Ritter ist der trockenen und harten Ware , die trotzdem viel
teurer ist, „deshalb " vorzuziehen, „weil " Echt Scheuer 's
Doppel -Ritter kräftigen und würzigen Nährstoff enthält und
daher der Gesundheit am allrrzuträglichsten ist.
Prüfet , und Doppel -Ritter St . Georg wird immer Ihr
Schutzpatron in der Küche sein . — Urberall zu haben.

K. Aorftamt Gimmersfeld.

Schichtdrrb-
HoKUerkauf

am Samstag , den 1V. März
vorm 1« /- Uhr

im . Hirsch" zu Simmersfeld
aus Staatswald I. Kohubalde Abt.
2 ; II . Hardt Abt. 3 ; III . Eitele
Abt. 11 , 12. 16 ; IV. Euzwald Abt.
8, 19 und Scheidholz der Hut Sim-
mersfrld.

Rm : 9 Buchen Scheiter ; 164 dto.
Prügel ; 166 Nadelholz Roller
I. Kl. ; 142 dto. II. Kl . ; 6 dto.
Prügel, 47 Laubholz , 338 Nadel¬
holz -Anbruch.

4 Altensteig . ^
^ Am Sonntag , den 4 . ^
4 März , nachmittags 3 Uhr p

1 Haupt- l
< verfammtuug ^
^ der Rekruten r
^ im Gasthaus z . Linde . ^

Vollzähliges Erscheinen er- ^
1 wartet dringend ^
^ - er Borstand . ^

Attensteig
Verkaufe eine Partie

Hüte und
Mütze«
Krawatten

Hosenträger
um damit zu ränmen

LH * . Schnri-
Hut - und Mützengrschäft.

gMNNNrttNSNH
ZW UsMrLMW

empfehle

fchmar;e und farbige

Kleiderstoffe
in reicher Auswahl

sii. 8tr«I»«k.

Etu in Küche - und Haus¬
haltung erfahrenes

bei hohem Lohn auf Aus-
^ gangs März oder 1 . April

gesucht von
Kr. Häußler

Buchhandlung , Calw.

sowie

SneLsLlLS
in reicher Auswahl undfrisch er Ware beiuirdrigst
gestellten Preisen

Z . Kaltenbach.
> < > < > < > < > <

-Wl
aus der erste« Stuttgarter
ZwiebackbäckereivouEhr . Man
gold ; vorzüglich zu Wein , Tee,
Kaffee; geeignet als Geschenk für
Gesaude u. Kranke , Wöchnerinnen rc.

das Kkftr siir Uagmikidcade
ärztlich empfohlen

Verkauf in verfiegelteu Paketen
L 45 Psg.

bei
LH * V « * stz « * d Zn.

Altensteig.

SGruistuch
Marke Neckarperle
garantiert rein , 1 Pfd . 55 Psg .,
1« Psd .-Eimer Mk. 5 empfiehlt

Kriedr . Adrio ».

A l t e n st e i g.
Sütze

lM -KMW
empfiehlt billigst

Adrio », Bazar.

Attensteig.
Za

Konstrmalions-
geschenken

l t e n st e i g.
Eia größeres Quantum

W!
prima Ware

ist frisch eiugetroffen und empfiehlt
solche zu billigsten Preisen.

Kr. Adrio «.

empfiehlt:

r,

M-c- md Schreib?,,
Katmdttlst
Mblche „Mckm m die
Ksufiimlim" M Aifükllk ».

W . Ritker 'schsBach - und
Schreibwarenhandluug.

30V Mark
werden sofort oder später gegen
Sicherheitgesucht.

Von wem ? — sagt die
Red. ds. Bl.

Rotiztafel.
Am Samstag den 3 . März werden

aus Aorstbezirk Kerreuöerg ver¬
kauft : Rm . : Eiche» : 2 Roller. 4
Prügel ; Buche« : 24 Scheiter , 129
Prügel und Klötze ; Birken : 6 Prügel;
Nadelholz : 25 Scheiter , 190 Prügel,
169 Anbruch. Gebuudeue Wellen:
6360 buchene, 100 birkene . Zu¬
sammenkunft zum Verkauf des Holzes
aus Distrikt Liudach vorm . 10 Uhr
auf dem Tübingersträßcheu beim
Rauheuhau. Verkauf des Nadelholz-
beigholzes rc . aus Distrikt KetterleS-
halde nachher im Lamm in Hildriz¬
hausen. Dieses Holz wird vou 7
bis 9 Uhr vorgezeigt.

Fruchtpreise.
Nagold, 24 . Februar 1906.

Weizen . . S 80-
Gerste . . 2-
Bohnen . . 7 70 -

Biktualienpreise:
V- Klg. Butter . . . . S5- 100 Pfg.
3 Eier 1 4 Pfg.

Calw , 24 . Februar 1905.
Haber . . . . . - 8-

Kamiliennachrichte « .
Werkobte : Berta Bührer von Massen¬

bach mtt Emst Günther von Nagold.
Kestorben « : Jgelsberg : Michael Frie¬

drich Zieste , SZ Jahre.
Stuttgart : Friedrich Oertle , Bauwerk-

mcister , 47 Jahre.
Jsny : Edwin Springer , Fabrikant , 53 I.
Trochtelfingen : ChristianHahn, Kaufmann,

71 Jahre.
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